
ThornerDPresse.
Abonuewentspreis

für T h o rn  und Borstädte frei in- HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

'ür a u S w ä r tS : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljührl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Au s g a b e

täglich 6V, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt i on und Expedi t ion:  
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Anschlnß Nr. 57.

JnsertiouSpreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Bogler in Berlin und KönigSberg, M. Duke- in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In -  und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittag-.

«s'L 13. Mittwoch den 16. Januar 1885. XIII. Iahrg.

' Der Schluß der Amsturzdevatte.
D ie sogenannte Umsturzvorlage ist am Sonnabend an ein 

Kommission von 28  M itgliedern verwiesen worden. E s wir 
angenom men werden dürfen, daß aus dieser etwas brauchbare 
herauskommen werde. W ie der Reichskanzler in seiner bemer- 
kenswerthen Rede am Sonnabend unter Zustimm ung der 
Rechten erklärt hat, stellt die Vorlage das Mindestmaß dessen 
dar, was nach Ansicht der verbündeten Regierungen zur Auf­
rechterhaltung der inneren Sicherheit im Reiche geboten ist. 
Fürst zu Hohenlohe betonte aber zugleich m it Nachdruck, daß 
die Fürsorge des Reichs für die unteren Brvölkerungsklaffen in 
derselben Weise wie bisher geübt werde, daß der W eg der 
Sozialreform , wie er in der unvergeßlichen Botschaft vom  
17. November 1881  vorgezeichnet ist, nicht verlassen werden solle.

Der B eifa ll der Rechten, der die Kanzlerrede begleitete, 
bezeugte das volle Einverständniß der Konservativen m it diesen 
Ausführungen, das der Adg. D r. von Buchka im Nam en der 
konservativen Fraktion später noch ausdrücklich hervorhob. 
Allein der konservative W ortführer gab im Anschluß hieran mit 
Recht die Frage zur Erw ägung, ob man nicht in zu große 
Einseitigkeit verfalle, wenn m an n u r  auf dem Wege der 
A r b e t t e r schutzgesetzgebung fortschreiten wolle und damit an­
dere Kreise der Bevölkerung, die eines solchen SchutzSS bedürfen, 
nämlich dle Handwerker und die kleineren Gewerbetreibenden, 
im Stiche lasse. Zutreffend führte Herr von Buchka aus, daß 
es für eine gesunde soziale Gesetzgebung jetzt die Hauptaufgabe 
sei, den Mittelstand in S ta d t und Land zu schützen, ihm den 
G lauben an sich und seine Zukunft wiederzugeben und ihn öko­
nomisch zu stärken. „W ir haben —  so äußerte der konservative 
Redner unter lebhaftem B eifall der Rechten —  der Regierung  
gegenüber die größte Reserve beobachtet. W lr find nicht mit 
Interpellationen gekommen, um von den Herren M inistern zu 
erfahren, w as sie über die gegenwärtige Lage dächten. W ir 
werden unsere Zurückhaltung auch fernerhin aufrecht erhalten, 
aber an unseren Forderungen müssen wir festhalten. E s muß 
etwas geschehen, wir dürfen uns nicht beschränken auf sogenannte 
kleine M ittel." Ausdrücklich erklärte Herr von Buchka auch in  
Bezug auf die obligatorischen Z w angsinnungen für das Hand­
werk, daß diese ohne B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  nichts 
nützen würden: „W ir werden daher unsere Forderungen für das 
Handwerk unermüdlich ausrecht erhallen."

D er Kampf um die Umsturzvorlage, für deren absolute 
Verwerfung nur die Sozialdemokraten und deren G esinnungs- 
verwandte, die süddeutschen Volksparteiler, gestimmt haben, ist 
nunmehr in die Kommission verlegt. D er Entwurf wird, wie 
auch konservativersetis wiederholt betont worden ist, in verschie­
denen seiner Einzelheiten verbessert werden müssen. Z u  hoffen 
ist aber, daß in der Kommission eine brauchbare Waffe zum 
Kampfe gegen die Agitatoren, die das Volk zu verführen und 
gegen jegliche Autorität „m it giftigen W affen des Hasses" auf­
zureizen trachten, geschmiedet werden wird.

Kotitische Tagesschau.
I n  der Moffe'schen „B erliner M orgenzeitung" wird der 

Bibelspruch: „Gebet dem Kaiser w as des Kaisers ist und G ott 
w as G ottes ist" folgendermaßen varitrt: „V on dem W orte:

Aamitte Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

------------------ Nachdruck verboten.
(12. Fortsetzung.)

Frieda ist auf einm al blaß geworden, die Buchstaben 
tanzen ihr vor den Augen, alles scheint sich im Kreis um sie zu 
drehen, mit einem dumpfen Laut fällt sie aus den nächsten 
S tu h l. D ie  R äthin reißt ihr ungeduldig den B rief au« der 
Hand und geht in die Nähe des Kronleuchter«. Kaum hat sie 
einen Blick auf die Schrift geworfen, in der sie Frieda's eigene 
Hand erkannt, so fährt auch sie betroffen zurück. D er B rief 
la u te t:

„Liebe S o p h ie !
I n  einigen T agen  bin ich verlobt, das heißt, eigentlich bin 

ich es schon. Nächsten Donnerstag soll die Sache bet einem  
kleinen S ou p er öffentlich gemacht werden. E s ist ein Assessor, 
Georg von W etlburg, etwas langw eilig, ungeheuer ernsthaft 
und sehr reich. W ar vom ersten Augenblick an in mich ver­
schossen und hat, wie D ir  die bevorstehende Verlobung beweist, 
S ta n d  gehalten. Endlich! D u  glaubst nicht, wie ich mich aus 
der Mtsöre bet u ns Heraussehne. E s wird auch immer uner­
träglicher. N un , ich werde mich entschädigen. S in d  wir erst 
verheirathet —  ich hoffe, es soll nicht all zu lange dauern — , 
dann werde ich meinem Assessor die Schrullen schon vertreiben. 
Er schwärmt für „Häuslichkeit" und scheint mit mir ein E in ­
siedlerleben führen zu wollen. W undervoll, nicht wahr? 
M angelsdorf wird bei der VerlobungSfeter sein. D u  entsinnst 
Dich seiner, er hat D ir  ja wohl auch einm al die Kour gemacht. 
Ach G ott j«, über das zweierlei Tuch geht doch nichts. Doch 
wenn'« nicht sein soll, muß man sich bescheiden. D u  hast'« ja 
auch müssen. V on den Kronbergs ist immer noch keine ver­
lobt, sie platzen vor Neid und find grün vor Aerger. D u  
weißt, w ir konnten die eingebildeten D inger nie ausstehen. 
N un muß ich aber schließen, denn es ist noch viel zu thun, 
auch muß ich noch an ihn schreiben. Er ist wirklich ganz nett,

„Gebet dem Kaiser, w as des Kaisers und d e m  V o l k e ,  was 
des Volkes ist", will man in gewissen Kreisen nur die erste 
Hälfte kennen. Geht es aber zur W ahl. dann wird das Volk 

. sich nicht nur an den ersten T h eil, sondern auch an den zweiten 
> T heil d i e s e s  goldenen W ortes halten und M änner erwählen, 
j die in T reue zu Kaiser und Reich dem Volke geben, w as des 
 ̂ Volkes ist!" —  D a s  Mosse'sche B la tt hat hier vermuthlich das 
- „auserwählte Volk" im Auge, in diesem S in n e  wäre das frei­

lich ein „goldenes" W ort. D aß bei einer solchen Varttrung  
des Bibelspruches nicht an das d e u t s c h e  Volk gedacht worden 
sein kann, ist klar. Entrüstet sich auch die „M orgcnzeitung"  
immer noch über das Fehlen der Inschrift im Reichstagsgiebel, 
so hat das wirklich nichts zu sagen. Ob dort oben steht „D em  
deutschen Volke" oder nicht, ist doch höchst nebensächlich. D ie  
Hauptsache ist und bleibt immer, daß im Reichstagsgebäude 
selbst f ü r  d a s  W o h l  des deutschen Volkes gewirkt und ge­
schaffen wird. I n  dieser Beziehung läßt das Wirken der Linken 
zu wünschen übrig. Widerspricht doch die Anhängerschaft des 
Moffe'schen wie des Richter'schen Freisinns nicht blos der 
zweiten H älfte, sondern auch der ersten Hälfte des „goldenen  
W ortes ".

D ie  Liste des n e u e n  u n g a r i s c h e n  K a b t n e t s ,  
welche heute dem Könige vorgelegt wird, lautet folgendermaßen: 
von B anffy (P räsid ium ), L adtslaus Lukacs (F inanzen), Defi- 
dertus Perczel (In n e r e s), Alexander Erdely (Justiz), G raf 
Festetics (Ackerbau), Wlassitz (Unterricht und K ultu s), Ernst 
D aniel (H andel), Cosava (Landesvertheidigung), Josipowitsch 
(M inister für Kroatien).

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  f ü r  ö f f e n t l i c h e  
A r b e i t e n  hat, wie die „Agence H avas" m ittheilt, dem M i­
nisterpräsidenten D upuy sein D e m t s s i o n S g e s u c h  über- 
sandt, infolge eines Beschlusses des S taa tsra th es, betreffend die 
ZinSgarantten des S ta a te s  für die Südbahngesellschaft und die 
OrleanSbahn. Barthou erklärte, er könne den Beschluß, den er 
bekämpft, nicht ausführen. D er S taa tsra th  hatte am Sonnabend  
sein Urtheil in der Frage wegen der D auer der Z insgarantie  
des S taa te«  für die Südbahn-Gesellschaft und die O rleans-B ahn  
zugunsten der Gesellschaften abgegeben und die D auer der G a­
rantie bis zum Ablauf der Konzession der beiden Gesellschaften 
festgesetzt. W ie e« heißt, werde Jonn art an S te lle  B arthous  
zum Arbettsminister ernannt werden. —  Gestern Vorm ittag  
fand in P a r is  ein außerordentlicher Mintsterrath unter Vorsitz 
des Präsidenten Castmir Perier statt. D er Ministerpräsident 
D upuy theilte m it. daß der Abgeordnete M illerand eine In te r ­
pellation über den Beschluß des S ta a isra th s über die Demission  
B arthous einzubringen beabsichtige. D ie  Regierung wird den 
sofortigen Rücktritt des Arbeitsminister« annehmen. D er M i­
nisterpräsident wird erst nach der Kammersitzung sich mit der 
W ahl eines Nachfolgers B arthous beschäftigen. — Ferner ver­
lautet aus P a r is , die Soztalistcn würden in der nächsten Sitzung  
der Depulirtenkammer den Antrag stellen, den früheren M inister 
R aynal wegen seines Verhaltens in der Frage der Eisenbahn- 
Konventionen in Anklagezustand zu versetzen.

I n  P a r i s  hat wieder eine B  o m b e n - E x p l o s t o n, 
die S o n n ta g  gegen Mitternacht erfolgte, Aufsehen erregt. D er 
Pförtner des Hauses R ue M onceau N r. 6 5  wurde von einem

n u r so schrecklich gefühlvoll und  g ar nicht so fesch wie M an g e ls­
dorf oder Tiefenbach.

E s grüßt Dich D eine Frieda.
U . L . Zu meiner Hochzeit lade ich Dich ein, D u  kommst 

doch hoffentlich? D . O.
D ie R ä th in  wendet sich zu F r ie d a : „W ie  kommt W eil-

burg  zu diesem B r ie f? "  frag te sie. I h r e  S tim m e  klingt rau h  
und  heiser.

Frieda hat den Kopf auf den Tisch gelegt und rührt sich 
nicht. Scham , Aerger und W uth streiten in ihr um die Ober­
hand.

„N un , wirst D u  wohl antworten?" fährt die M utter  
sie an.

„Ich habe zu gleicher Zeit an S oph ie Rechberg geschrieben, 
als ich W etlburg die E inladung schickte," stößt Frieda schluchzend 
heraus. „Ich muß die Briefe beim Kouverttren verwechselt 
haben."

„ S o , so," höhnt die R äthin . „ S op h ie  Rechberg wird sich 
über D einen Liebesbrief sehr freuen. Für so dumm hätt' Dich 
nicht gehalten. N un ist'« aus m it dem Heirathen bet D ir  und 
die B lam age kriegen wir gratis dazu. Dummkopf!" Und mit 
wüthender Geberde schleudert sie den B rief auf den Tisch und 
verläßt das Zimmer. Herr Schm idt hebt da« Schriftstück auf 
und versenkt es sorgfältig in seine Tasche. D ann geht auch er, 
den Kopf schüttelnd, hinaus. E lfe tritt an ihre Schwester 

i heran und legt ihr die Hand auf die Schulter:
„Frieda, komm', laß uns zu B ett gehen." Keine Antwort,

! nur ein leises Schluchzen unterbricht die S tille . „Aber so komm 
boch

- „Laß mich." Elfe giebt schließlich ihre Versuche, Frieda 
zum Mitkommen zu bewegen, auf und geht allein.

Frieda's Kopk liegt noch immer aus dem Tisch. D aS helle 
Licht des Kronleuchters macht ihre Augen schmerzen. D ie  Arme 
hängen schlaff an ihr herab. A us der Vase, die in der M itte  
der T afe l steht, sind einige verwelkte B lum en hinaus gefallen.

Diener aufmerksam gemacht, daß vor dem Fenster des Erdge­
schosses eine Bom be l ie g e ; ersterer warf dieselbe auf die S traße, 
wo sie explodirte und Fensterscheiben und die S traßenlaterne  
zertrümmerte. Personen wurden nicht verletzt, des Schuldige»  
ist man noch nicht habhaft geworden. D ie Bom be war eine 
große Blechbüchse, ähnlich den englischen Bisquitktsten. G e­
laden war sie wie die Vaillantsche Bom be mit Eiseastückchen 
und K ugeln; sie muß viel Gewehrpulver, aber wenig D ynam it 
enthalten haben. DaS Ganze war mit GypS verkittet und von 
einem starken Alum inium reifen eingefaßt. D a  Niem and eine 
brennende Lunte bemerkt hat, handelt es sich wahrscheinlich um  
eine Sturzbombe. —  A us den bisherigen Nachrichten erhellt 
nicht, gegen wen das Verbrechen gerichtet sein sollte.

I n  der s p a n i s c h e n  K a m m e r  brachte gestern der 
M inister des Auswärtigen die Vorläge betreffend den handels­
politischen w oäuo v ivonäi zwischen S p a n ien  und den Vereinigten  
S taaten  zur Vorlesung. Darnach soll den letzteren der T arif  
Nr. 2 zugestanden werden, wogegen S p a n ien  die Rechte der 
meistbegünstigten N ationen genießt.

D ie Neujahrsbetrachtungeu der r u s s i s c h e n  B l ä t t e r  
find alle in zuversichtlichem, hoffnungsvollem T one gehalten. 
Einstim m ig konstatiren sie, daß Rußland im Jahre 1 8 9 5  einer 
neuen Aera der W ohlfahrt und des Gedeihens entgegengehe. 
D er „ Sw jet"  weist insbesondere auf die glänzenden Ziffern des 
Budgetvoranschlages hin, welche jede Anleihe für Rudgetzweck« 
ausschließen, und lobt die Finanzverwaltung, an deren Spitze 
ein entschlossener und erfahrener Führer stehe. D ie „Nowoje 
W remja" stellt politische Betrachtungen unter dem Gesichts­
punkte eines russisch-französischen Einvernehm ens an und betont 
auch das sehr lebhafte Interesse, da« R ußland an den Gestal­
tungen auf dem chinesisch-japanischen Kriegsschauplätze nimmt. 
D ie „Nowostt" sehen eine Fortsetzung und wettere Entwickelung 
der fruchtbaren Thätigkeit des vorigen Kaisers voraus und fassen 
auch die äußere Politik  Rußland« a ls  eine kluge und von  
dem Bewußtsein der Weltmachtstellung des Reiche« geleitete 
günstig auf.

D er Zustand des E x k h e d i v e  I s m a i l  verschlimmert 
sich nach einer Konstantinspeler M eldung von T a g  zu T ag . 
D ie Aerzte, darunter der deutsche Botschaftsarzt D r. v. M ühltg, 
erstatteten jüngst einen Bericht, in welchem die Krankheit a ls  
krebsartiges Unterleibsleiden angesehen und der E intritt einer 
Katastrophe a ls  wahrscheinlich bezeichnet wird. E in Professor 
der W iener Universität bestätigte die Ansicht der Aerzte, welche 
die Ueberführung de« Exkhedive nach Egypten anrtethen, wo 
derselbe Genesung erhofft.

D ie  „Tribuna" erhält von ihrem Korrespondenten in  
M a s s a u a h  folgende« T elegram m : R a« Mangascha rückte, 
von den D einigen angestachelt, die über seine Unthätigkeit 
während des Marsche« der Ita lien er  nach Adua empört sind, 
gegen die Grenze von Eritrea vor, vielleicht, um die Uederreste 
der Bande des B ata  Agos zu sammeln. D er Gouverneur eilte 
ihm sofort im Gewaltmarsch bis zur Grenze m it 3 5 0 0  M ann  
In fan ter ie , 4  Kanonen und Kavallerie entgegen. D a s  zweite 
B ataillon  dieser Truppen nahm gestern Fühlung mit den V or­
posten R as Mangascha'«. D ie  italienischen Truppen nahmen 
eine feste S te llu n g  bet Addis-Addi am M areb ein.

D ie  durcheinander geschobenen Teller m it den Ueberresten des 
S ou p ers , halbgeleerte Gläser und Flaschen, nachlässig hinge­
worfene Servietten  bilden einen scharfen Kontrast zu dem ge­
müthlichen Anblick, den da« Zimmer vor ein paar Stunden  
bot. D ie Rose in Frieda's Haar ist zerknittert, die Frisur in  
Unordnung gerathen.

V on der nahen Kathedrale schlägt e- M ittern ach t.-------
Um diese Zeit verläßt der B erliner Kourierzug die S ta tio n . 
I n  einem Coupee erster Klaffe sitzt Georg von W etlburg, der 
einen längeren Urlaub genommen. Er sieht durch's Fenster, 
bis die letzten Lichter der S ta d t verschwunden sind und der 
Zug durch eine schwarze, sternlose Nacht über die Ebnen braust.

Herr Schmidt, in Firm a Schmidt und M engewei«, war 
mit seinem jungen Kompagnon sehr zufrieden. Franz Liiert 
setzte seinen S to lz  darin, sich die volle Zufriedenheit de« alten 
Herrn zu erwerben und dieser empfand e« wohlthuend, daß er 
etwas entlastet wurde und nicht selber nach allem zu sehen 
brauchte. Franz war selbstverständlich noch » /L sse
Schmidt verliebt und nach wie vor hielt er diese Liebe für 
hoffnungslos. T ro s seines geschäftlichen Erfolge« wagte er nicht, 
sich die Möglichkeit auozudenken. daß seine Wünsche sich jem als 
verwirklichen könnten. V ollends, a ls  er von seiner Schwester 
hörte, daß Frieda im Begriff stehe, sich m it einem em inent 
reichen und adligen Assessor zu verloben, empfand er den Unter­
schied der gesellschaftlichen S te llu n g , welche ihn von der „R aths- 
tochter" seiner M einung nach trennt», nur um so schärfer. 
Trotzdem kämpfte er gegen seine N eigung nicht an . Er fand, 
wie alle etwas weich angelegten N aturen — und Franz Eitert 
war eine solche — ein gewisses schmerzliches Behagen an dieser 
Schwärm erei und man konnte eigentlich nicht behaupten, daß 
diese „unglückliche" Liebe ihn unglücklich gemacht habe. Er war 
eben noch sehr jung, der neue M itinhaber der Firm a Schmidt 
und M engewetn.

(Fortsetzung folgt.)



Dem „Reuter'schen B ureau" w ird aus T a m a t a v e  
vom 30. v. M . gemeldet: Während des Bombardements von
Farafatra erlitten die HovaS bedeutende Verluste. —  Unter den 
hier stehenden französischen Truppen kommen zahlreiche Fieber­
fälle vor. —  Fünf englisch- Staatsangehörige wurden festge­
nommen und ausgewiesen, weil ste die französischen Linien 
überschritten hatten. — Die Franzosen nahmen den madagassischen 
Kreuzer „Abohimanga".

Nach einer in Y o k o h a m a  eingegangenen Depesche des Generals 
Nogi aus Kathung find 10 000 M ann Chinesen bet Erhtaoho zu­
sammengezogen. Wettere Strettkräfte befinden sich in  Jingkao 
und Laoyalen. W ie eine Depesche aus Haicheng meldet, hat 
sich die Hauptmacht der chinesischen Armee nach Kohohei zurück­
gezogen. General Nieh, welcher die Garnison von Kaiptng kom- 
mandtrte, fiel indte Hände der Japaner während des Rückzuges 
und wurde schwer verwundet. _______________

Deutscher Reichstag
14. Sitzung vom 14. Januar 1895.

(Eröffnung 1'/« Uhr.) . ^   ̂ .
Eine Anzahl von Rechnungssacken wird theils an die Budgetkom­

mission, theils an die Rechnungskommission verwiesen.
Interpellation der Abgg. D r. H  a s s e u. Genossen (natl.), was der 

Reichskanzler zu thun gedenke angesichts der vielfachen Klagen über den 
mangelnden Schutz der Deutschen im Auslande, insbesondere in Central- 
amerika. ^  ^

Abg. D r. H a s s e  (natl.) führt in der Begründung der Anfrage 
aus, daß die Lage der Deutschen im Auslande von jeher ein Spiegel­
bild für die Lage Deutschlands selbst gewesen sei. Unter Bismarck hätten 
unsere Landsleute im Auslande einen stärkeren Schutz genossen; in den 
letzten Jahren habe dieser Scbutz empfindlich nachgelassen, besonders m  
Süd- und Centraiamerika. G raf Caprivi sei zwar energisch eingetreten 
für seine Beamten, nicht aber für die, welche durch die Schuld dieser 
Beamten geschädigt worden seien. Während andere Staaten sich be­
mühten, daß ihre Landeskinder auch im Auslande dem Mutterlande er­
halten blieben, geschehe bei uns für die Erhaltung der Reichsangehörig- 
keit der im Auslande befindlichen Volksgenossen viel zu wenig. Die 
bankbrüchigen Staaten Griechenland und Argentinien, die uns so em­
pfindlich geschädigt hätten, lasse er beiseite; wohl aber sei bedauerlich, 
daß den Beschwerden der deutschen Kolonisten in Syrien von unserer 
Botschaft m Konstantinopel anfangs zu wenig Rechnung getragen worden 
sei. Besonders seien Klagen laut geworden über unseren Gesandten 
der Republik S än  Salvador, Peyer. Redner schildert nun ausführlich 
den bekannten Fall Ruhnke und verweist auf die in der Broschüre des 
Herrn Prowe mitgetheilten Erfahrungen über die ungenügenden Leistun­
gen des Herrn Peyer zum Schutze der Deutschen. Ferner bringt er zur 
Sprache, daß unser früherer Gesandter in Guatemala, v. Bergen, unsere 
handelspolitischen Interessen nicht genügend gewahrt habe. Schließlich 
empfiehlt er den Antrag seiner Partei auf Abänderung des Konsular­
gesetzes von 1870 und eine andere Organisation unserer überseeischen 
Vertretung. Namentlich müsse man diese mit schärferen Instruktionen 
versehen. Ob eine Verstärkung der M arine  zum besseren Schutz unserer 
Interessen im Auslande nothwendig sei, laste er dahingestellt. Jedenfalls 
müsse unser nationales Selbstbewußtsein dem Auslande gegenüber mehr
bethätigt werden.

Staatssekretär Frhr. v. M a r s c h a l l  dankt dem Redner, daß er dre 
Sache h er zur Sprache gebracht und dadurch der Regierung Gelegen­
heit gegeben habe, ihren Standpunkt darzulegen. Entschieden müsse er 
bestreiten, daß G raf Caprivi's auswärtige Politik nichts als ein fort­
währender Vergleich mit dem Auslande gewesen sei. E r habe im Gegen­
theil 4 Jahre lang mit voller Hingebung die Interessen des Reichs in 
jeder Beziehung wahrgenommen. Neue Anweisungen über den Schutz 
der Deutschen im Auslande seien seit dem Rücktritt Bismarcks nicht er­
gangen. Wenn jemand sage, oLvLs Hermanns suw, könne er dock nickt 
ohne weiteres verlangen, daß ein deutsches Kriegsschiff zu seinem Schutze 
sich vor Anker lege. Die Deutschen, die sich jetzt über ungenügenden 
Schutz beklagten, hätten es sich wohl überlegen sollen, ob sie sich m  
die internen Angelegenheiten des fremden Staates einmischten. Daß der 
Gesandte Peyer auf die Aufforderung der; Deutschen in dem Falle 
Ruhnke nicht persönlich in Santa Anna erschienen sei, bedauere und miß­
billige er. Peyer habe eine gewisse Passivität an den Tag gelegt, die 
sich mit seinem Amte nicht vereinbare. (Zustimmung.) E r hätte zum 
mindesten seinen Einfluß dahin geltend machen müssen, daß sich die 
Deutschen nicht in die Parteikämpfe des Landes einließen. Zur Sache 
aber müsse er sagen, daß jemand, der in fremde Kriegsdienste trete, sich 
damit des deutschen Staatsbürgerrechts begebe. Wohin solle es denn 
führen, wenn alle die zahllosen Deutschen, die in allen Ländern der 
W^lt Kriegsdienste genommen hätten, von uns gesckützt werden sollten 
gegen Maßnahmen der militärischen Disziplin? (Zustimmung.) Die 
meisten Deutschen erinnerten sich ihrer Zugehörigkeit zum Deutschen 
Reiche erst, wenn sie des Schutzes bedürften. Die deutschen Vertreter 
seien angewiesen, alles zum Schutze der Deutschen zu thun, aber die 
Person und die Instruktion allein thäten es nicht. Der fremden Be­
völkerung müsse von Zeit zu Zeit ein sichtbares Zeichen der Theilnahme 
des deutschen Volkes und der Mackt des Deutschen Reiches gegeben 
werden, und dieses Zeichen sei die Flagge auf einem deutschen Kreuzer. 
(Lebhafte Zustimmung.) Der auswärtige Dienst könne seiner Verant­
wortlichkeit nickt mehr genügen, wenn hier nicht Abhilfe getroffen werde. 
(Oho! links.) I n  S än  Salvador sei seit mehr als 10 Jahren die 
deutsche Flagge nicht gesehen worden. (H ört! hört! rechts.) Die Nach­
theile, die aus der Fortdauer dieses Zustandes entständen, könnten durch 
keine diplomatische Geschicklichkeit aus der W elt geschafft werden. W ir  
bedürften einer Vergrößerung der Flotte, denn es sei unsere Pflicht, 
überall, wo in fernen Ländern deutsche Arbeit in Frage stehe, von Zeit 
zu Zeit die deutsche Flagge zu zeigen. (Beifall rechtS.)

E in  Antrag des Abg. R i c k e r t  (freis. Vereinig.) auf Besprechung 
der Interpellation findet nicht die nöthige Unterstützung von 50 M i t ­
gliedern.

Die Interpellation ist damit erledigt.
Es folgt die Interpellation des Abg. Freiherrn v. H e y l  (natl.): 

„Welche Maßnahmen sind auf Grund der am 24. November 1891 von 
dem Staatssekretär v. Bötticher abgegebenen Erklärung über die reichs- 
gesetzliche Einrichtung von Handwerker- und Gewerbekammern in Aus­
sicht genommen", die von dem Interpellanten ausführlich in längerer 
Rede begründet wird.

Staatssekretär D r. v. B  ö t t i ch e r : Seit der letzten Verhandlung 
über die Handwerkerfrage im Reichstage hat sich in der Auffassung der 
verbündeten Regierungen nichts geändert, wonach die Organisation des 
Handwerks dringend nöthig ist. (Sehr richtig.) Besonders das Lehr­
lingswesen bedarf einer Verbesserung. Und wenn es leider zu einer 
gesetzlichen Regelung noch nicht gekommen ist, so liegt das doch nickt, 
wie man vielfach in der Presse behauptet hat, an dem guten W illen der 
Regierung. Gegen die Berlepsch'schen Vorschläge haben sich zahlreiche 
Handwerker-Versammlungen positiv ausgesprochen; ste bestehen aus ihrer 
Forderung der obligatorischen In n u n g . Ueber neue Vorschläge hat 
in der Ministerialinftanz seit M itte  v. I .  ein Schriftwechsel stattge­
funden, der noch nicht so weit gediehen ist, daß heute schon gesetzgebe­
rische Vorschläge gemacht werden könnten. M a n  spricht von den ein­
stimmigen Beschlüssen der korporirten Handwerker, aber man übersieht, 
daß nur etwa der zehnte Theil aller Handwerksmeister in Innungen  
korportrt ist. M a n  kann es der preußischen Regierung nicht verdenken, 
daß sie mindestens für möglich hält, es bestehe unter den übrigen Hand­
werkern Abneigung gegen den Zunftzwang, den auch die preußische 
Politik schon unter dem Großen Kurfürsten auf dem Reichstage zu 
Regensburg bekämpfte und den sie auch später stets bekämpft Hat, um 
dem Handwerk keine Fesseln anzulegen. <sie können es dem preußischen 
Staatsministerium nicht verdenken, wenn es vorsichtig vorgeht und zu­
nächst Untersuchungen über die Verbreitung des Handwerks veranlaßt 
hat. Die Vielgestaltigkeit des Handwerks ist durch die Arbeitstheilung 
eine sehr umfangreiche geworden; auch über die Zahl der beschäftigten 
Gesellen und Lehrlinge besitzen w ir kein zuverlässiges M aterial. Um 
nun nicht ganz mit leeren Händen vor Ihn en  zu erscheinen, haben w ir  
uns entschlossen, Ihnen  die Handwerkerkammern vorzuschlagen, vorläufig 
noch ohne den Unterbau der weiteren Organisation des Handwerks nach 
Analogie der Landwirthschaftskammern in Preußen. Daß neben den 
Innungen  auch die nichtkorporirten Handwerker zum Worte kommen

müssen, halte ich für nöthig, schon wegen der Verschiedenheit der M e i­
nungen der Volksvertreter, die weit auseinandergehen; ich erinnere z. B . 
an die von Frhrn. v. Hertling im bayerischen Reichsrath ausgesprochene 
Meinung, wonach er entschieden jede Zwangsinnung bekämpfte. Ich 
hoffe, es wird durch eine zweckmäßige Organisation gelingen, dem Hand- 
werke den goldenen Boden wieder zu verschaffen, den es leider zum 
Schaden für das ganze deutsche Volk verloren hat.

Aus Antrag des Abg. H itz e  (Ctr.) beschließt das Haus die Be­
sprechung der Interpellation, die sodann auf morgen vertagt wird.

Deutsches Beich.
B erlin , 14. Januar 1 8 9 5 ..

—  Se. Majestät der Kaiser stattete vorgestern Nachmittag 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter am hiesigen Hofe von 
Szögyeny einen Besuch ab. Gestern Vorm ittag begaben sich 
beide Majestäten nach der Dom-Jnterimskirche zum Gottesdieste. 
Am Nachmittag unternahm das Kaiserpaar eine gemeinschaftliche 
Ausfahrt im  Schlitten und besuchten hierbei die verwittwete 
Fürstin Radziw ill anläßlich ihres 89. Geburtstages. Das 
Kaiserpaar hatte der greisen Fürstin vorher ein prachtvolles 
Blumenarrangement zugehen lassen. Am Abend wohnten beide 
Majestäten der Vorstellung der „lustigen Weiber von W indsor" 
im Opernhause bei. Heute früh unternahmen die Majestäten 
einen gemeinschaftlichen Spaziergang im Thiergarten. Auf der 
Rückfahrt hörte der Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers Fürsten 
zu Hohenlohe in dessen Pa la is , empfing, nach dem königlichen 
Schlosse zurückgekehrt, den Chef des M ilitärkabinets von Hahnke 
zum Vortrage und arbeitete hierauf m it dem Chef des C iv il- 
kabinets von Lucanus, dem Staatssekretär des Reichs-Marine- 
amts Hollmann und dem Chef des Marinekabinets von Senden-
B ibran.

—  Ih re  M a j stät die Kaiserin gewährte am Sonntag 
M ittag  um 12 Uhr den Herren des ständigen Ausschusses des 
Verbandes der deutschen Frauenvereine unter dem Rothen Kreuz 
eine Audienz und empfing um 1 2 ^  Uhr den Besuch der Frau 
Prinzessin Friedrich Karl.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich unternahm nach er- 
folgter Genesung am Sonnabend die erste Ausfahrt im  ge­
schlossenen Wagen und besuchte die Frau Prinzessin Friedrich 
Karl. Nachmittags empfing die Kaiserin den Besuch der Frau 
Prinzessin Albert von Sachsen Meiningen.

—  Der hessische Staatsm inister D r. Finger vollendete 
gestern seinen 70. Lebensjahr. Der Großherzog und P rinz 
W ilhelm  gratultrten persönlich, der Kaiser sandte ein Telegramm 
m it dem Wunsche, raß dem M inister noch viele Jahre be­
währter Wirksamkeit beschieden sein möchten. Ferner beglück- 
wünschten* den Ju b ila r u. a. der Reichskanzler Fürst zu Hohen­
lohe und Fürst Bismarck.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe war gestern zum 
Besuch in Friedrichsruh. E r tra f, begleitet von seinem Sohne, 
dem Reichstagsabgeordneten Legationsrath Alexander zu Hohen­
lohe, um 12*/, Uhr mittags dort ein. Am Bahnhöfe erwarteten 
ihn G ra f Herbert Bismarck und G raf Rantzau. Nach kurzem 
Aufenhalte begaben sich die Herren zu Wagen nach dem Schlöffe. 
Fürst Bismarck empfing seine Gäste im Hause. Es fand sodann 
ein Frühstück und später ein Famtltendtner statt. Um 5 Uhr 
kehrte Fürst zu Hohenlohe nach B e rlin  zurück. —  Die „Börsen- 
ztg." w ill wissen, Fürst Hohenlohe habe dem Fürsten Bismarck 
die Einladung des Kaisers überbracht, am 27. Januar nach 
B e rlin  zu kommen, ferner dem Fürsten Bismarck den Besuch 
des Kaisers fü r den 1. A p r il angekündigt.

Fürst Bismarck ist, wie die „B e rlin e r Neuesten Nach­
richten" hervorheben, noch heute M itg lied des StaatSraihS, da 
er nicht als Ministerpräsident, sondern schon 1854, zur Zeit, 
als er Bundestagsgesandter war, zum M itg lied des Staats- 
rathes berufen wurde.

— Das Staatsm inisterium tra t unter dem Vorsitze des 
Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe heute M ittag  2 Uhr 
im ReichStagSgebäude zu einer Sitzung zusammen, wie in  parla­
mentarischen Kreisen angenommen wurde, zur Berathung der 
Thronrede, m it welcher morgen der preußische Landtag eröffnet 
werden soll. W ie osfiziell gemeldet w ird , w ird der Kaiser 
dens.lben im  Weißen Saale des Königlichen Schlosses selbst

—  Am Mittwoch Abend findet ein parlamentarisches 
M ittagsm ahl beim Reichskanzler statt. Geladen find höhere 
Beamten und Abgeordnete fast aller Parteien.

—  Generallteutenant z. D . Frhr. von Loquenghten stürzte, 
der „Franks. Z tg ." zufolge. Freitag Vorm ittag, von einem Herz. 
schlage getroffen, in  Bonn todt auf der Straße zusammen.

—  I n  M arburg verstarb gestern Vorm ittag nach kurzem, 
schwerem Leiden der Geheime Medizinalrath D r. Eduard Külz, 
Professor der Physiologie an der dortigen Universität. Einen 
speziellen R uf besaß der Verstorbene als Praktiker in der Be­
handlung der Zuckerkrankheit, fü r die er eine streng nach phy­
siologischen Grundsätzen aufgebaute Behandlungsmethode ent­
worfen hatte.

— - Wie die „P os t" schreibt, ist die Meldung, daß der
Gesandte Peyer seine Unthätigkeit den Unbilden gegenüber,
welche Deutsche in  Guatemala erlitten haben, damit m o tiv irt 
habe, daß er durch seine Instruktionen angewiesen worden sei, 
jede Reibung m it Guatemala, zu vermeiden, durchaus tcr- 
thümlich. Eine derartige Instruktion sei in  neuerer Ze it nicht
erlassen worden. Es sei noch immer die seiner Ze it vom
Fürsten Bismarck an die Vertreter des Deutschen Reiches im
Auslande hinsichtlich der Wahrung der deutschen Interessen er­
lassene maßgebend.

—  Dem BundcSrathe ist jetzt der E ntw urf einer Ver­
ordnung zugegangen, wonach die Sonntagsruhe fü r dte Industrie  
m it dem 1. A p r il in  K ra ft treten soll.

—  Einiges Aussehen erregt in  Reichstagskreisen die heute
durch den Präsidenten zur Kenntniß gebrachte Thatsache, daß 
der Abg. D r. Hammacher aus der Budgetkommission ausgetreten 
ist, der er m it kurzer Unterbrechung seit dem Jahre 1875 an­
gehört h a t: D ie Gründe dieses Rücktritts dürften nicht nur in  
seinem A lter —  Hammacher ist am 1. M a i 1824 in  Essen ge­
boren — sondern auch in  den letzten orgängen in der Budget­
kommission zu suchen sein. ^

—  I n  Betreff der In itia tivan träge  ist in  der Geschäst«- 
ordnungskommisfion des Reichstags vorläufig bestimmt worden, 
daß zunächst unter den 30 zuerst eingebrachten In itia tivan trägen  
jede Parte i m it einem In itia tiv a n tra g  in  der Reihenfolge kon- 
ku rrirt. Es bleibt der Parte i überlassen, hierfür denjenigen 
In itia tiv a n tra g  zu bezeichnen, welchen sie aus der Reihe ihrer 
Anträge fü r besonder« dringlich hält. D ie Zentrumspartei macht

den Anfang m it ihrem Jesuitenantrag. Alsdann folgt der 
konservative Antrag gegen die Einwanderung ausländischer Juden 
in  Deutschland.

—  Der ReichStagSabgeordnete Ahlw ardt hat seinen B e i­
t r i t t  zur Fraktion der deutsch-sozialen Reformpartet des Reichs­
tages ohne weiter« Bedingung angemeldet und gehört jetzt ge­
mäß den Etsenacher Beschlüssen der Parte i als Hospitant an. 
— Eine Meldung des „W . T . B ." ,  wonach Ahlw ardt aus der 
Fraktion der deutsch-sozialen Reformpartet ausgeschlossen worden 
sei, erweist sich nach den von der „S taatSb. Z tg ." eingegangenen 
Erkundigungen als falsch.

—  Das von verschiedenen B lä ttern  gebrachte Gerücht, der 
Abg. Ahlwardt, welcher als Hospitant der Fraktion der deutsch- 
sozialen Reformpartet beigetreten war, soll von dieser am 
Sonnabend wieder zum A u s tritt genöthigt worden sein, bestätigt 
sich nicht.

—  A uf der Tagesordnung der Ende dieses M onats statt­
findenden Sitzung des Ausschusses des deutschen Handelstages 
stehen zur Berathung ein Antrag, betr. dte Erhöhung der Ge­
wichtsgrenze fü r einfache Briefe auf 20 Gramm und die A us­
dehnung der Portotaxe fü r Drucksachen auf Geschäftspapiere.

—  Der „Reichsanzeiger" schreibt: Dte Reichsschuidenkom- 
mtsfion sichert eine Belohnung bis 3000 Mk. demjenigen zu, 
der den Verfertigst oder wissentlichen Verbreiter falscher 50-Mark- 
Retchskaffenscheine zuerst erm ittelt und der Polizeibehörde oder 
der Gertchtsbehörde derartig nachweist, daß der Verbrecher in  
Untersuchungshaft gezogen werden kann.

—  Eine großartige Kolonifirungspolitik m it den M itte ln  
de« Staates zur Stärkung des bäuerlichen Elementes w ird in 
den „Hamb. Nachr." verlangt, um damit den Kreis derjenigen 
landwirthschaftlichen Betriebe zu vermehren, welche die Produkte 
der eigenen Arbeit zum größeren T he il selbst verzehren.

—  Aus Lamu in  W itu , 8. Dezember w ird gemeldet: D r. 
W ilhe lm  von der Freiland-Expedition und Denhardt wurden bei 
Korokoro von Som alis angegriffen. D ie Deutschen, von der An­
näherung der Som alis unterrichtet, trieben sie m it Verlust zurück. 
Später wurden dte S om alis  von den Gallas überfallen, 400 
Som alis wurden getödtet.

—  Der „S ozta lts t" ist Sonnabend-Abend nochmals in
einer einseitigen Nummer erschienen und nennt sich Organ deut­
scher Anarchisten. Das B la tt enthält nur einen Artikel, der 
die Ueberschrift träg t: „Noch weiter haben w ir« gebracht!"
und m it den W orten schließt: „D e r anarchistische Soztalist ist
to d t! Es lebe der anarchistische S oz ia ltsm us!" Der Artikel, 
der sich m it den Maßnahmen des StaatSanwalts Benedix 
beschäftigt, schließt: „Deshalb brechen w ir unsere Hütten in

j Deutschland fü r diesmal ab. W ir  erwarten aber von den Ge- 
! «offen de» Auslande«, daß sie etwa« von unserem Häuserbau 
! gelernt haben."

Ausland.
T h u in  (im  Hennegau), 14. Januar. Bei der W ahl eines 

Deputtrten der Repräsentantenkammer an Stelle des verstorbenen 
! liberalen Deputtrten wurde der Sozialdemokrat Berloz gegen den 
! katholischen Kandidaten, fü r den dte Liberalen größtentheils 

gestimmt haben, gewählt.
R om , 13. Januar. Bei der Kammer - Stichwahl im  

vierten Wahlkreis von Palermo wurde Gartbaldi Bosco,
! welcher seiner Ze it von dem M ilitärgericht verurtheilt worden 

war, gewählt. Der unterliegende Gegenkandidat war Bonanno.
Lissabon, 12. Januar. Das Kriegsgericht hat heute ein- 

j stimmig die Kapitäne der portugiesischen Kriegsschiffe freigesprochen,
! an deren Bord im A p ril v. I .  brasilianische politische Flüchtlinge 

nach dem La P la ta  entkommen waren.
Peteröburg, 13. Januar. D ie M itg lieder des diplomati­

schen Korpr statteten heute im  Anitschkow-Palais dem Kaiser 
und der Kaiserin sowie der Kaiserin-W ittwe ihre Glückwünsche 
zum Neujahrstage ab. —  D er Kaiser hat zahlreiche Auszeich­
nungen verliehen, so auch an den Kriegsminister Wannowski, 
den Franzosenfreund, der durch ein besonderes huldvolles 
Schreiben geehrt wurde. —  Kontreadm iral Alexjejew ist an 
Stelle T yrtow s zum Chef des Geschwaders im S tillen  Ozean 
und Avelan zum Gehilfen des Chefs im  Haupi-Marinestab 
ernannt.

Kr-vinzialnachriHten.
G ollub , 12. Januar. (M ord .) I n  dem benachbarten polnischen 

Städtchen Dobrzyn ist eine gräßliche That verübt worden. Ein unlängst 
verheirateter Ehemann führte seine Frau, welche um einige Jahre älter 
war, nach dem JesuSkreuze und schnitt ihr den Kops ab. Heute ist der 
Mörder verhaftet worden. ^ .

Ttrasbura, 12. Januar. (Todesfall.) Heute Vormittag starb 
plötzlich am Herzschlage der königl. Spediteur Anton v. Vulinski von 
hier. Derselbe, ein in den fünfziger Jahren stehender rüstiger M an n , 
war eine in weiten Kreisen bekannte und beliebte Persönlichkeit. E r  
war viele Jahre Stadtverordneter und Kassirer der Vorschußbank, ein­
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

«N lm er Gtadtniederung. 12. Januar. (Feuer.) Heute M m ag  
brannten die Wohn- und WlrthschaftSgebäude des Besitzers Hermann 
Slottke in OberauSmaaß vollständig nieder. Einige Stücke Vieh liefen 
halb verbrannt au- den Flammen. Leute, die sick beim Retten zu 
schaffen machten, zogen sich Brandwunden zu. S . ist zwar versichert, 
erleidet aber einen bedeutenden Schaden.

Graudenz, 12. Januar. ( In  der heutigen Sitzung deS Kreistags-) 
wurde beschlossen, den Grund und Boden zum Bau der Bahn Riesen- 
bura-Freystadt»Schönau-Jab!onowo unentgeltlich herzugeben. Es wurden 
zur theilrveisen Deckung der Grunderwerbskosten 2 0 0 0 0  M k . bewilligt. 
Im  Anschluß hieran wurde der KreisauSschuß beauftragt, bei dem 
Minister um Verlängerung der Bahn Garnsce-Lefsen bis nach Schönau 
zu petitioniren.

Gruppe, 13. Januar. (Schießübungen.) I n  diesem Jahre werden 
auf dem hiesigen Schießplätze die Landwehr des 1., 5. und 11. Fuß- 
ArtillerieregimentS, das 2. Fuß-Artillerieregiment und sämmtliche I n ­
fanterie-Regimenter deS 17. Armeekorps ihre Schießübungen abhalten. 
Die Uebungen sollen schon im M ärz ihren Anfang nehmen.

Neustadt, 11. Januar. (Der frühere Minister-Präsident Graf 
zu Eulendurg) hat sich von Schloß Neustadt wieder nach Berlin zurück­
begeben.
S M A u s  Ostpreußen, 13. Januar. (Ueber Maßregeln gegen den 
Mangel ländlicher Arbeiter in der Provinz) fand neulich in Königsberg 
eine Besprechung bsi dem Herrn Oberprästdenten Grafen zu S to i­
bers statt. Es nahmen daran die Vorsitzenden der beiden landwirth­
schaftlichen Zentralvereine, sowie der Vorsitzende der Provinzialabtheilung 
des Bundes der Landwirthe, Herr von der Gröben-Arenftein theil. 
Es wurde hierbei unter anderem die Vermehrung von kleinem und 
mittlerem Grundbesitz in Vorschlag gebracht. Es svll durch staatliche 
Beihilfe die Kolonisation gefördert werden, und damit der Fortbestand 
der so geschaffenen Kolonien sichergestellt wird, soll auf die Kolonisten 
daS Heinstättengesetz angewendet werden. Wenn diese Vorschläge zur 
Ausführung gelangen sollten, so würde es möglich sein. einen kleinen 
Grundbesitz zu schaffen, dessen Existenz gesichert wäre und der nach Tü- 
gung der zunächst übernommenen Rentenschulden schließlich schuldenfrei 
w erden würde. Durch den so geschaffenen kleinen Grundbesitz würde die



B evölkerung in  der P ro v in z  im  allgem einen und in  S on d erh eit die 
Zahl der ländlichen Arbeiter verm ehrt werden.

Bromberg, 10. J a n u a r . (Volks- und Schulbäder. T h ea ter-S u b ven ­
tion .) D ie städtischen B ehörden hier am O rte haben die E inrichtung  
von  Schul-B rausedädern beschlossen. W ie in  den meisten größeren  
S tä d ten  sollen dieselben im Kellergeschoß jeder Schule angelegt und  
klassenweise zwischen den Unterrichtsstunden benutzt w erden. D aß  diese 
E inrichtung von  sehr großem gesundheitlichen Nutzen ist, dürfte unbe­
streitbar sein. D esgleichen sollen öffentliche Volksbäder erbaut werden, 
in  welchen für geringes E ntgelt auch den A rm en G elegenheit gegeben 
werden soll, den S ta u b  und Schmutz zu entfernen . W ir  haben diese 
Volksbäder z. B .  in  Oesterreich in  ziemlich kleinen S tä d ten  gefunden, w o  
besonders die Fabrikarbeiter regelm äßig sich rein igen . —  I n  der heutigen  
Stadtverordnetensitzung machte der Vorsitzende M itth e ilu n g  von  dem  
Bescheide aus ein im vorigen  J ah re  an  S e .  M ajestät eingereichtes 
Jm m ediatgesuch, betreffend B eih ilfe  zum S ta d tth ester . Danach ist eine  
S u b v e n tio n  von  1 0 0 0 0  M k. jährlich, vorläu fig  aus fü n f J a h re  vom  
Tage der E röffnu ng  an, allerhöchst gnädigst gew ährt w orden.

Bromberg, 13. J a n u a r . (Ostdeutscher Freihandschützenbund.) D er  
hierselbst seit etw a zwei J a h ren  bestehende ostdeutsche Freihandschützen­
bund, zu dem M itglieder a u s  den P ro v in zen  P osen , Ost- und W est­
preußen, Scklesien rc. gehören und der seinen Sitz in  Brom berg hat, 
w ird in  diesem S o m m er sein erstes Bundesschützenfest hierselbst abhalten . 
D ie betreffenden E in la d u n gen  an  die M itglieder, welche in  D anzig , 
M arienw erder, G raudenz, C ulm , T h o r n ,  P osen  rc. w ohnen , werden in  
nächster Z eit an  diese abgehen. D er B u n d  zählt gegenw ärtig  siebzig 
M itglieder.

Gnesen, 14. J a n u a r . (M eineidsaffäre .) D a s  hiesige Schw urgericht 
hat am S o n n ab en d  in einer b is  nachts 1 Uhr dauernden , unter A u s ­
schluß der Oeffentlichkeit geführten V erhand lung  das Dienstmädchen  
Pirchocka w egen M ein eid es zu IV , J a h ren  Zuchthaus und den R itter­
gutsbesitzer v . Keltsch und dessen W irthschaftsinspektor Streich in der­
selben Affäre w egen V erle itu n g  zum  M eineid  zu 2  J a h r e n  Zuchthaus  
verurtheilt. D er M eineid  w ar geleistet in  dem gegen F r a u  v. Keltsch 
geführten Ehescheidungsprozeß.

Posen, 14. Januar. (Gewerbe-Ausstellung.) Zu der in diesem 
J a h r e  hier stattfindenden Gewerbe-Ausstellung sind gegen 500 Anmeldungen 
erfolgt.

Krotoschin, 9. J a n u a r . (Schneeschuhe beim M ilitä r .)  U nter A n ­
leitung  des M a jo r s  GusoviuS haben ein ige M annschaften  der hiesigen 
G arn ison m it dem E rlernen  des Schneeschuhlaufens begonnen. A ll­
mählich sollen sämmtliche M annschaften der G arn ison  das Schneeschuh­
laufen  erlernen.

G t o lp , 13. J a n u a r . (B esitzveränderung.) D a s  R ittergu t V iartlu m  
im Kreise R u m m elsb urg, G eburtsort der verstorbenen F ü rstin  B ism arck, 
ist von H errn von  M inn igerod e für 3 5 2 0 0 0  Mk. den G ebrüdern Schulz  
in  S to lp , Besitzer einer Dampsschneidem ühle, verkauft w orden. D a s  
G u t hat 3 0 0 0  M o rgen  W ald.

LokalnaHrichten.
T h o rn , 15. J a n u a r  1695.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  Versetzt s in d : der P o st­
praktikant Lethgan von  D anzig  «ach Thorn, der Poftassistent G law e  
von  Dirschau nach Thorn. Gestorben ist der O ber-Telegraphen-Assistent 
Triebet in  T horn.

—  ( D i e  M  i l i t ä r m u s i k e r.) I n  einer kaiserlichen K abinets- 
ordre wird bestimmt, daß M ilitLrmusiker beim S p ie le n  zu öffentlichen 
T anzvergnügen  nicht U n iform  tragen dürfen. D ie  R egim entskom m an­
deure w erden jedoch ermächtigt, in  besonders begründeten A u sn ah m e­
fällen  Abweichungen hiervon zu gestatten. D er K riegsm inister, der die 
Ordre veröffentlicht, theilt dazu m it, der Kaiser habe sich gleichzeitig 
dahin ausgesprochen, daß auch, abgesehen von  dem S p ie le n  zu öffent­
lichen T anzvergnü gen , das T ragen  der U n iform  bei öffentlicher A u sü b u n g  
außerdienstlicher M usikthätigkeit einzuschränken und im allgem einen nur  
dann zu gestatten sei, w en n  das M usikkorps geschloffen oder m it einem  
nam haften  Theile unter L eitung des D irigen ten  auftrete. D agegen  
w olle der Kaiser dem nickt entgegen sein, w en n  auch in Zukunft kleineren 
T ru p p s v on  M ilitärm usikern das Erscheinen in  U n iform  zum S p ie le n  
bei Festen von  K riegervereinen erlaubt werde. Zuständig für die E r- 
theilung der E rlaubn iß  sind die R eg im ents- rc. K om m andeure.

—  ( D i r e k t e  B e s ö r d e r u n g S p r e i s e  i m  E i s e n b a h n d i r e k -  
t i o n s  b e z i r k  B r o m b e r g . )  A m  15. J a n u a r  1895  treten zwischen 
B ergfriede und D anzig  lege Thor über D t. E y la u -M a rien b u rg , zwischen 
B erlin  und Rosenberg in  W estpr., zwischen G raudenz und Löbau in  
W estpr., R iesenburg, Rosenberg in  W estpr., W eißenburg in  W estpr., 
Zajonczkowo, zwischen M arienw erder und D t. E y la u , zwischen P r . S ta r -  
gard und D t. E y la u , D t. E y la u  S ta d t, R iesenburg, zwischen Sckönsee 
und R iesenburg, W eißenburg in  W estpr., zwischen M o n to w o  und B ro m ­
berg, K önigsberg i. P r ., S tr a sb u r g  in W estpr., sowie zwischen W eißen­
burg in  W estpr. und Allenstein, B ieffellen , B riesen  in W estpr., B ro m ­
berg, J a b lo n o w o  und S tr a sb u r g  in  Westpr. direkte B esörderungSpreise  
in  K raft.

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  I m  Hinblick auf die behördlichen W a r­
nungen  vor dem Z uzug m ittelloser Leute nach B e r lin  dürfte es von  
In teresse sein, zu erfahren, w ie v iele P ersonen  sich gegenw ärtig  schon in  
B er lin  befinden, die noch o ls  „ E in g e w a n d e r t"  zu betrachten sind. D ie  
Zahl derselben beträgt über 9 0 0  0 0 0  und vertheilt sich auf die preuß i­
schen P ro v in zen  und die übrigen Theile Deutschlands fo lgen d erm aß en : 
a u s  der P ro v in z  B randenburg  über 2 8 7  0 0 0 , a u s  O ft- und W estpreußen  
1 2 2 0 0 0 , Schlesien 123 000 , P om m ern  102  0 00 , Sachsen und Posen je 
76  0 0 0 , R hein land  13 0 00 , H annover 1 0 0 0 0 , W estfalen 8 0 0 0 , Hessen- 
Nassau 6 0 0 0 , Sch lesw ig-H olstein  4 0 0 0 , M itteldeutschland 14 0 0 0  und  
auS den übrigen nord- und süddeutschen S ta a te n  zusamm en 5 6 0 0 0 .

—  ( M a r i e n b u r g e r  G e l d l o t t e r i e . )  D ie  Z iehung der 9. 
M arienbu rger Schloßbau-G eldlotterie soll am 21 . und 22. J u n i  dieses 
JahreS  stattfinden. V o n  den 3 5 0 0 0 0  auszugebenden Losen liegt die 
Absicht vor, 1 5 0 0 0 0  halbe Lose ä 1 .5 0  Mk. auszugeben.

—  (C  H a u s e e  C u l m s e e - D u b i e l n o . )  B e r e it-  vor J a h r e s ­
frist hat der K reistag den B a u  einer Pflasterstraße von  Culmsee nach 
Skom pe beschlossen. D arüber, ob diese Strecke nach D u b ielno  oder nach 
W rotzlawken w eitergeführt werden soll, konnte au f dem letzten K reistag  
eine E in ig u n g  nicht erzielt werden. D er K reisausschuß wird daher 
nochm als dem K reistage den B a u  nach D u b ieln o  vorschlagen.

—  ( G e b u r t s b e s c h e i n i g u n g e n . )  E in e M en g e  unnützer 
Schreibereien und u nnöth igen  AergerS läßt sich dadurch verm eiden, daß 
diejenigen jungen  Leute, welche zu M ilitärzwecken G ebm tSbescheiniguugen  
haben müssen und nach dem 1. Oktober 1874  geboren sind, nickt von  
den zuständigen P farräm tern  Taufscheine, sondern von  den betreffenden 
S ta n d esä m tern  G eburtsbescheinigungen erbitten. D ie Taufscheine haben 
für die nach dem 1. Oktober 1 674  G eborenen zum Zwecke der A nm eldung  
zur S tam m rolle  keine G iltigkeit.

—  ( D e m J a h r e s b e r i c h t e  d e s  w e s t p r  e u ß i s c h e n  P e f t a l o z z i -  
V e r e i n s ) ,  welcher soeben den M itg lied ern  zugestellt w ird, entnehm en  
w ir über das abgelaufene vierte V ereinSjahr folgende A n gab en : D a s  
verflossene V ereinsjahr schließt m it 8 5 2  M itgliedern  (gegen 8 5 4  M it ­
glieder im Vorjahre). D a s  Reservekapital ist erfreulicher W eise wieder 
um  etw a 5 0 0 0  M ark gewachsen. D er Unterstützungsbetrag konnte wieder 
w ie in  den ersten J a h ren  durch Geschenke auf 5 0  M ark erhöht werden. 
E s  w aren  3 4  W ittw en  (11 mehr a ls  im V orjahre) zu unterstützen. 
Durch den Tod verlor der V erein  11 M itglieder. B o n  den vorhin er­
w ähnten  8 5 2  M ltglledern  entfielen au f den G au  D anzig  2 2 9  M itglieder, 
E lb in g  3 03  M itglieder, Konitz 173 M itglieder, Thorn 1 47  M itglieder. 
D ie G esam m t-E innahm en betrugen in  dem abgelaufenen J ah re  8 3 9 1 .7 8  
M ark. Nach statutenm äßiger Festsetzung der W ittw enpensionen , für 
welche 1725  M ark V erw endung fanden, konnten nach Abzug der V er­
w altungskosten  noch etw a 5 000  M ark zu dem Reservekapital geschlagen 
werden. D aS  V ereinsverm ögen  beträgt nach vierjährigem  Bestehen 
bereits 2 2 5 0 0  M ark. D ie  Kasse des a lten  Pestalozzi-V ereins zu D anzig  
und die des a lten  Pestalozzi-V ereins zu E lb ing  verfügen auch noch über 
ein V erm ögen von  etw a 2 0 0 0 0  M k., welches n  ch E rfü llu n g  der zur 
Zeit noch bestehenden Verpflichtungen gegen die W ittw en  und W aisen  
der M itglieder der alten  V ereine der Kaffe des neuen Pestalozzi- (Rechts-) 
B ereinS zufließen wird.

^ - ( P o l n i s c h e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )  D ie
G eneral-V ersam m lung des polnischen landwirthschaftlichen V ere in s  

w r W estpreußen wird am 19. F ebruar in  T horn abgehalten w erden.
^  ( P o l n i s c h - k a t h o l i s c h e r  V  ol  ks  v e r e i n . )  Auch in  Kaszczorek 

um ein polnisch-katholischer V olksverein  gegründet werden, zu welchem  
Zwecke au f nächsten S o n n ta g  nachm ittags 5  Uhr nach dem Lokale deS 
H errn K ilanow ski dortselbst eine V ersam m lung einberufen ist.

- —  ( H i l d a c h  - K o n z e r t . )  W ir machen nochm als au f den m orgen, ;
. M ittw och  im A rtushofsaale stattfindenden Liederabend des S än gerp aareS  
! A n n a  und E u g en  Hildach aufmerksam. D a s  K ünstlerpaar genießt hier 
Z bei unseren M usikfreunden allgem eine B eliebtheit, so daß m an annehm en  
i darf, daß es auch diesm al wieder durch ein ausverkauftes H a u s erfreut 
! w erden w ird. Texte zu den zum V ortrag kommenden G esängen  sind 
! ä 15 P fe n n ig  in der B uchhandlung von  W alter Lambeck und an der 

Kaffe zu haben.
—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Gestern Nachm ittag hielt 

die verein igte Böttcher-, Korbmacher- und S te llm a ch er-In n u n g  in  der 
J n n u n gsh erb erge  ihr N eujahrsq uarta l ab, bei welchem ein M eister in  
die I n n u n g  aufgenom m en w u rd e; ferner w urden zwei Lehrlinge frei­
gesprochen (ein Stellm acher und ein Böttcher) und zwei Lehrlinge e in ­
geschrieben. B e i dem gleichfalls gestern abgehaltenen Q u a r ta l der 
Klem pner- und K upferschm iede-Jnnung erfolgte die A ufnahm e eines  
M eisters, außerdem w urden drei Ju n gg ese llen  nach besonderer P rü fu n g  
in  die G esellenrollen eingetragen und zwei Lehrlinge zur K lem pnerei 
eingeschrieben.

—  ( P o l n i s c h e  L i e b h a b e r t h e a t e r  . V o r s t e l l u n g e n . )  W ie  
polnische B lä tter  berichten, hat der R echtsanw alt D r . Palydzki in  Thorn  
eine Broschüre herausgegeben „über die gesetzlichen Vorschriften in  B e ­
treff der L iebhabertheater-Vorstellungen". D er P osener „K uryer" macht 
auf diese Broschüre m it dem Bemerken aufmerksam, daß sie gerade jetzt 
nützlich und nothw endig sei, w eil die B ehörden in  W estpreußen bei V er­
anstaltung polnischer theatralischer V orstellungen Schw ierigkeiten machten, 
indem  sie deutsche Uebersetzungen der Theaterstücke forderten. V on  H errn  
Paltzdzki werde klargelegt, daß eine bezügliche V erfü gu n g  des R e g ie r u n g s­
präsidenten in  M arienw erder nicht rechtsverbindlich sei.

-— ( U m  H a s e n f r a ß z u  v e r m e i d e n ) ,  sei den Besitzern von  
O bstgärten em pfohlen, in  ein iger E n tfern u n g  von den G ärten  au f den 
Ländereren Futterplätze für die H asen anzulegen . M a n  bildet m it ab­
gehauenen grünen  Z w eigen , am besten W eiden, kleine Häuschen und der 
Hase wird stets dieses F u tter  vorziehen. U ebrigens vertrocknet ein vom  
H asen angefressener O dstbaum  säst stets; je höher der Schnee in  den  
O bstgärten liegt, desto höher wird der Obstbaum  angefressen und je 
schädlicher ist es dem B aum e.

—  ( G a r n i s  o n k i r c h e n b a u . )  Nicht 2 0 0  0 0 0  M k., sondern nu r
5 0  0 0 0  Mk. beträgt der Anschlag der M aurerarbeiten  zum aufgehenden  
M auerw erk für den N eubau der Garnisonkirche. D ie im  S u b m issio n s­
term in abgegebenen O fferten  sind folgende: T eufel-T horn 59  0 7 6 ,8 0
M k., I .  O . P a u l-J n o w r a z la w  79  6 07 ,91  Mk., Alexander F ey -D a n zig  
83  9 40 ,4 6  M k., Schwartz-Thorn 105 8 9 8 ,1 8  M k., P lehw e-T horn  144 8 22 ,11  
M k. und 126 7 1 9 ,1 0  Mk. in  zwei O fferten und M ehrlein -T horn  
2 39  6 6 4 ,9 5  Mk. D ie G ebote gehen also sämmtlich über den Anschlag 
h in au s und zwar in  bemerkenswerther Höhe.

—  ( D i e  E i s d e c k e )  der Weichsel w ird unterhalb der großen Blänke  
beim W interhafen  bereits von  F u ß gä n gern  benutzt.

—  ( P o l  t z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 3  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein schwarzer P elz . —  Zurückgelaffen ein  
5-Markschein in einem  Geschäftslokal der Brückenstraße. N äheres im  
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferftand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1 ,25  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  Wasser fällt wieder.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber O ttlotschin traf heute ein  
T ran sp o rt von 117 Sch w ein en  hier ein .

./' P o d g o r z , 14. J a n u a r . (E in en  bedauerlichen V erlau f) nahm  
gestern hier eine Sch littenw sttfahrt. D er eine der konkurrirenden Sch litten  
w ar vollbesetzt, in dem anderen saßen nu r zwei D am en , welche auch 
kutschirten. D ie P ferde w urden so kräftig angetrieben, daß beide Sch litten  
w ie im F lu g e  die Chaussee entlang  sauften. A ls  es um die Ecke des 
T u n n e ls  g in g , schlug der volle Sch litten  um  und alle In sassen  fielen  
heraus. D a s  Pferd w urde hierdurch scheu und g in g  durch, den auf der 
S e ite  liegenden Sch litten  hinter sich herziehend, erst am  P erro n  des 
Thorner H auptbahnhofes endete die tolle F ah rt, da hier Leute das P ferd  
anhielten . E s  ist wirklich ein  W under, daß a lles ohne Unglück a b gin g;  
für die Z ukunft werden sich die W ettfahrer aber w ohl au f eine Sch litten- 
w ettfahrt nicht mehr einlassen.

8 A us dem Kreise Thorn, 14. J a n u a r . (Plötzlicher Tod.) B e i  
einem  T anzvergnügen  i n S c h a r n a u  wurde gestern ein Besitzer, der 
sich lebhaft am Tanze betheiligte, m it einem  M a le  von U nw ohlsein  be­
fallen , er sank um und w ar in  w en igen  Augenblicken eine Leiche. E in  
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

8 A us dem Kreise T h o rn , 14. J a n u a r . (F eu er.) I n  der ver­
gangenen  Nackt gegen 1 Uhr brach in  P a p a u  bei dem Besitzer J aw o rsk i  
Feuer a u s , welches die m it G etreide gefüllte Scheune vollständig e in ­
äscherte. W ie das Feuer entstand, ist noch unaufgeklärt. E s  w ird bös- 
w illige B ran dstiftung  verm uthet; der Besitzer selbst w ar von Hause ab­
wesend. E in  Glück, daß in  der Nacht S ü d w in d  herrschte, sonst w äre  
nicht n u r das ganze G ehöft verloren gewesen, sondern auch das halbe 
D o rf w äre in  G efahr gekommen.

B on der russischen Grenze, 13. J a n u a r . (E inw ohnerzahl von  
W arschau. M äusep lage.) Nach der „G az. W arschawska" beträgt die 
E inw ohnerzahl von  W arschau 5 0 1 0 2 1  Personen  ohne M ilitä r . D ie  
Zahl der der orthodoxen Kirche angehörenden E inw ohner beträgt 18 2 57 , 
der Katholiken 2 97  5 12 , der Protestanten 16 2 66  und der J u d e n  166  677 . 
D ie J u d e n  bilden also ein D r i t t e l  der ganzen B evölkerung W arschau's. 
—  D ie M äusep lage greift im W eichselgebiet im m er w eiter um sich. W ie  
a u s  der N ähe von  Lutom irsk m itgetheilt w ird, haben sich die Thiere auch 
dort schon in U nm engen  gezeigt. S ie  fügen den L andleuten  ungeheuren  
Schaden zu, da sie nicht nu r über das in  Scheuern und Speichern a u f­
bewahrte Getreide herfallen, sondern auch die auf den Feldern  errichteten 
Getreidestaken schon zernagt haben. D er größte Theil der heurigen E rnte  
ist vernichtet.

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g . )  I m  Hofe des Justtzgefängniffrs in 

B resiau  wurde gestern der Arbeiter V alen tin  L iß, 27  J a h re  
a lt, russischer U nterthan , durch den Scharfrichter Reindel enk- 
hauptet. Liß hatte, wie seiner Z eit gemeldet wurde, seine 
B ra u t M ariann e  T u lla  ermordet, weil er eine W ittw e heirathen 
wollte. D ie V eructhetlung w ar zweimal erfolgt, weil das 
Reichsgericht das erste TodeSurthetl wegen eines Form fehlers 
aufgehoben hatte.

( U r t h e i l . )  I n  dem kürzlich erwähnten B erline r Wucher­
prozeß wurde F reitag  abends gegen 9 Uhr das U rtheil verkündet; es 
lautete dahin, daß der Angeklagte G rebs des gewerbs- und ge­
wohnheitsm äßigen Wuchers in 10 Fällen schuldig, von der E r­
pressung aber freizusprechen sei. D ie S tra fe  wurde auf insge­
sammt 2 J a h re  9 M onate G efängniß  5 00 0  M . Geldstrafe, bez. 
noch 500  T age  G efängniß und 5 jährigen Ehrverlust bemessen.
3 M onate wurde durch die Untersuchungshaft abgerechnet. Die 
S tra fe  rechtfertige sich, weil G rebs sich a ls  ein hartherziger, 
geldgieriger Mensch gezeigt habe. Vogel wurde freigesprochen.

( S c h n e e  u n d  K ä l t e  i n  I t a l i e n . )  I n  Mezzojuso, 
einem Marktflecken von 7000  Einw ohnern in der P rovinz 
P a le rm o , fand am S o n n ta g  an  einer steilen Felsw and ein 
Felssturz statt. G roße Blöcke stürzten mit Getöse auf das 
V iertel S ä n  B astlio hernieder. D ie erschreckten Einw ohner 
flüchteten. —  I n  Anzano und M ontaguto in der P rovinz 
Avolline stürzten vier Häuser unter der Schneelast ein ; dabei 
wurden drei Personen getödet und zehn verletzt. —  Auf dem 
Berge M arsico bei Sessa in der P rovinz Caserta wurden durch 
den Einsturz einer Höhle elf H irten verschüttet, von denen acht 
getödtet wurden. —  I n  T u rin  erreichte am S o n n ta g  früh die 
Kälte lO '/z  G rad  unter dem Gefrierpunkt.

( Z u g u n f a l l . )  Am S o n n tag  entgleiste bet Heidelshein 
in B aden, muthmaßlich infolge eines Schtenenbruch«, der S tu t t -  *

zarter Nachmittags-Schnellzug. Zahlreiche W agen wurden be­
schädigt, mehrere Personen erlitten leichte Verletzungen.

( N o t h  e i n e s  E r f i n d e r s . )  Dem Erfinder des von 
der französischen M arineoerw altung bisher beharrlichen abge­
wiesenen Unterseebootes, G oubet, ist sein B oot Schulden halber 
abgepfändet woiden. G . wird jetzt seine E rfindung fremden 
S ta a te n  anbieten.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  D er dem Rheder Casteldt in 
Marseille gehörige D am pfer „A naiS ", welcher drei Passagiere 
und zehn M ann  Besatzung an B ord  hatte, ist auf der F ah rt 
nach Cette von einem Cyklon überrascht worden und bei M a r­
seille gescheitert. Säm m tliche auf dem Schiffe befindlichen P e r ­
sonen sind um s Leben gekommen.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  15. J a n u a r . Die Thronrede, m it welcher der 

Kaiser und König heute den preußischen Landtag eröffnete, er­
wähnt zunächst m it B edauern  die ungünstige, durch die gänzlich 
veränderte Finanzlage des Reiches hervorgerufene Finanzlage 
P reuß en s, dessen Fehlbetrag für das E ta ts ja h r 1 8 9 5 /9 6  31 
M illionen M ark beträgt. D ie W iederherstellung de» Gleich­
gewichts könne n u r durch die Reichsfinanzreform erfolgen. D ie 
Thronrede kündigt ferner an V orlagen über die Reform  der 
S tem pelsteuern, die N euordnung des gerichtlichen Kastenwesen», 
die Durchführung der im vorigen J a h re  von den S ynoden  be­
schlossenen Kirchengesetze, wettere Förderung des gewerblichen 
FortbildungS- und Fachschulwesens, ferner den Reliktengesetz- 
entw urf und eine Vorlage über den B au  neuer Eisenbahn­
linien und Förderung des Kleinbahnwesens und theilt m it, daß 
M aßnahm en zur Beseitigung der durch die Hochflut verursachte« 
Schäden tu  der Nordsee getroffen würden. Schließlich wird 
unter lebhaftem B edauern die Lage der Landwirthschaft a ls  
fortdauernd ungünstig bezeichnet; es sei dringendste Aufgabe der 
Regierung, den h ieraus erwachsenden schweren Uebelständen ab­
zuhelfen. Hierzu diene auch eine Vorlage betreffend das An­
erbenrecht. Endlich appellirt die Thronrede an  alle wohlgesinnten 
Elemente, gegenüber der wachsenden Angriffen auf die S t a a t s ­
ordnung zum Abwehr zusammen zu stehen.

Köln, 14. J a n u a r . W ie der „Köln. Z tg ."  au» Belgrad 
gemeldet wird, will die R egierung  aberm als eine weit ver­
zweigte Verschwörung gegen den König entdeckt haben. Bisher 
find etwa 20 angesehene Radikale verhaftet w orden; die V er­
haftungen werden fortgesetzt.

P a r i s ,  15. Januar. Nachdem die Deputirten- 
kammer einer vom Ministerium Dupuy geforderten Tages­
ordnung die Priorität verweigerte, demiffionirte da- ge- 
sammte Kabinet. Präsident Casimir Perier nahm dir De­
mission vorläufig an.

L ondon, 15. J a n u a r . I n  dem Kohlenbergwerk Diglak« in 
der Nähe von Andley (S taffordshire) erfolgte ein W affereinbruch, 
während 250  Bergleute in dem Bergwerk beschäftigt w aren. 
E s wurde alles gethan, um die Bergleute zu retten. Um 5 Uhr 
Nachmittag w aren 150 Personen gerettet. M an  befürchtet, daß 
zwanzig B ergleute, welche in den untersten G ruben arbeiteten, 
ertrunken find.

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  tn  T horn.
Telegraphischer B erliner »örsenbertcht.

15 . J a n . >14. J a n .
Tendenz der F ondsbörse: befestigt.

Russische B anknoten  p . K a s s a ...................
Wechsel au f W arschau k u r z ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 K o n s o l s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 ' / ,  °/o K o n s o l s ................... . . . . .
Preußische 4  »/« K o n s o l S ............................
Deutsche R eichsanleihe 3 ° / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche R eichsanleihe 3 ' / , ° / « ...................
Polnische P fan d b riefe  4 ' / ,  " /< > ...................
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  "/<,. . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r .................................

loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H a f e r :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  J a n u a r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D isk on t 3  p E t., L om bardzinssuß 3 ' / ,  pE t.

B e r l in ,  12. J a n u a r . (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 3 8 8 0  R inder, 652 3  Schw ein», 
(63 7  vakon ier), 8 5 0  K älber, 7 3 4 0  H am m el. B e i dem «rwaS reichlichen 
Austrieb verlief der Rinderm arkt langsam  zu unveränderten P reisen  
und w ird kaum geräum t. 1. 6 1 — 6 5 , 3 . 5 5 — 6 0 , 3 . 4 8 — 5 3 , 4 . 4 3 — 47  
M ark pro 1 00  P fu n d  Fleischgewicht. D er 1. und 3 . Q u a litä t  ge­
hörten etw a 120 0  Stück an . D er Schw einem arkt verlief ruhig und wird  
in  inländischer W aare geräum t. 1. 5 0 —59, 3 . 4 8 — 49, 3 . 4 5 — 4 7  Mk. 
pro 100  P fu n d  m it 2 0  pC t. T ara. Bakonier g in gen  im Preise zurück 
und hinterließen Ueberftand. M a n  zahlt« 4 3 —4 3  M ark per 100 P fu n d  
m it 5b P su n d  T ara per Stück. —  Am Kälbermarkt langsam er Umsatz 
zu weichenden Preisen . 1. 6 3 —>68, ausgesuchte W aare darüber; L. 54  
bis 63, 3 . 4 8 — 63 P f . pro P su n d  Fleischgewicht. —  D ie  Preis« für 
H am m el zogen infolge besserer Fleischmärkte an und würd» der M arkt 
geräum t. 1. 5 1 — 54, Lämmer b is 5 8 , 3 . 4 6 — 5 0  P fen n ig  pro P fu n d  
Fleischgewicht. — — —.

2 1 9 - 8 5  
3 1 9 - 6 0  

9 7 - 3 0
1 0 4 -  7 0
1 0 5 -  9 0  

9 7 — 10
1 0 4 - 7 5  

6 9 -  
6 6 - 8 0  

1 0 1 - 7 0  
2 0 7 - 9 0  
1 6 4 - 6 0

1 4 2 -  
6 3 ' / .

1 1 5 -  7 5

1 1 9 -  5 0
120-

1 0 6 -  140
1 1 6 -  25  

4 3 - 1 0  
4 3 - 7 0

5 2 - 3 0  
3 3 - 4 0
3 6 -  60
3 7 -  8 0  

resp. 4  p E t

2 1 9 - 9 0
3 1 9 - 3 0

9 7 - 5 0
1 0 4 -  8 0
1 0 5 -  9 0  
9 7 - 1 0

1 0 4 - 8 0
6 9 —

1 0 1 - 8 0
2 0 8 - 5 0
1 6 4 - W

1 4 2 - 5 0
6 3 - 5 0

1 1 6 -
1 1 5 -  7 5
1 1 9 -  7 5
1 2 0 -  35
1 0 6 -  140
1 1 6 -  35  

4 3 - 1 0  
4 3 - 7 0

5 3 - 3 0
3 2 - 5 0
3 6 - 4 0
3 8 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  1 4 .J a n u a r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr 6 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 3 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 5 1 .5 0  Mk. B r ., 5 1 ,0 0  Mk. G d., — .—  M k. bez., nicht 
kontingentirt 3 2 ,0 0  Mk. B r .. 3 1 ,5 0  Mk. G d., — , —  Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn  
T horn den 15. J a n u a r  1894.

W e t t e r :  leichter Frost.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  Verzollt.)

W e i z e n  unverändert bei kleinem Geschäft, 1 2 6 /7  M b . bunt 1 2 6 /7  M k  
1 2 9 /3 0  P su n d  hell 1 2 8 /9  M k.. 132 P sd . hell 130  M k " 

R o g g e n  unverändert, 1 2 1 /2  Psd . 106 M k., 1 2 4 /5  P sd . 1 0 7 /8 M k  
G e r s t e  n u r  in  seiner Heller W aare gefragt, B ra u w a a r e  1 2 1 /8  M k.,

E r b s e n  flau, gute reine F u tterw aar«  9 4 /5  Mk.
H a f e r  besatzfreier 1 0 5 /6  M k., andere S o r te n  schwer verkäuflich.______
16. J a n u a r :  S o n n e n -A u sg . 8 .0 5  Uhr. M on d -A u fg . 11.45 Uhr. M o r« . 

S o n n e n -U n tg . 4 .1 5  Uhr. M on d -U n tg . 1 0 .19  Uhr.



Deknnnlmachung.
F ür das Vierteljahr 1. Jan u ar bis 31. M ärz 1895 haben wir folgende Holzverkaufs­

termine anberaumt: ^   ̂ ^  .
1. Sonnabend den 19. Jan u ar vormittags 11 Uhr im 3unktz',chen Oberkruge zu Pensau,
2. Montag „ 21. „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken
3. „ ,, N . Februar „ „ „ „ ^anlcv'schen Oberkruge zu Penfau,
4. „ „ 25. „ „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
5. „ „ 4. M ärz „ „ „ „ 8vli,v»ukv'schen Kruge mRenczkau.

Zuni Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
I. Aus dem Einschlage I8S3/S4 (nur Kieker)

u. Gutiau: ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100 
Rm. Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen); ^ ^  ^

b. Steiaort: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Rerstg 2. Klasse 
(Stanaenhaufen).

II. Aus dem Einschlage >894/95 (nur Kiefer)
a. Barbarken I. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge): ca. 200 Fm., sowie Bohl- 

stämrne und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle.
2 . Breunholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforstung), sowie To­

talität: ca. 800 Rm. Kloben, 200 Rm. Spaltknüppel, 400 
Rm. Stubben, 600 Rm. Reisig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne sJagen 40, 41^, theils trockene Stangenhanfen). 

b. Olleck 1. Bauholz: Jagen 70a, 81e und 83e: ca. 100 Fm., sowie Bohlstämme 
und Stangen 1.—4. Kl.

2. Brennholz: Jagen 64d, 70d, 81e, 83o (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 
Reisig 2. Kl. (4—6 Meter lange meist trockene Stangenhanfen), 
60 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch).

e. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79: 786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 63: ca. 600 
Stück mit 400 Fm.

2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern-Kloben und 
Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 1. Kl. 
Ferner: Totalität: alle Sortimente.

ä. SLeLnort t. Bauholz: Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm.
2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 

Rm. Stubben und 20 Rm. Reisig 1. Kl. Jagen 112, 130 
und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern-Stubben und50R m . 
Reisig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhanfen.) Jagen 113, 114 nnd 116: ca. 200 Rm. 
Reisig 2. Klasse (Stangenhanfen.)

Thorn den 10. Januar 1895.
Der Magistrat.________ _____________

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur anderweitigen Vermuthung des Ge­

wölbes Nr. 6 im hiesigen Rathhause für die 
Zeck vom 1. April 1895 bis dahin 1898 
haben wir einen nochmaligen Vietungster- 
min auf
Donnerstag d. 17. Januar 1893 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Naihhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel­
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die der Verrniethung zu Grunde zu le­
genden Bedingungen können in unserem 
Bureau 1 während der Dienststunden ein­
gesehen werden. Dieselben werden auch 
im Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter h tt vor Abgabe eines Ge­
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unserer Kämwereikafse einzuzahlen.

Thorn den 7. Ja n u a r  1895.
Der Magistrat. ___

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

auf der der S tad t Thorn gehörigen Culmer- 
Chaussee aus 3 Jah re , nämlich auf die 
Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 1898, 
eventuell auch auf 1 Jah r , haben wir einen 
Bietungsterrwn aus
Donnerstag den 24. Januar 1895 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Sladtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschrifien ertheilt werden, liegen 
in unserem Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark 
und ist vor dem Termin in unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 9. Ja n u a r  1895.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Verpachtung des Ziegeleigasthauses auf 

die Dauer von 6 bezw. 3 Jahren haben wir 
einen nochmaligen Termin in Submission auf 
M ittw o c h  d en  2 3 .  J a n u a r  d. I .  anbe­
raumt. Pachtlustige werden ersucht, etwaige 
Angebote mit der Versicherung, daß sie sich 
den ihnen bekannten Berpachtungsbedingun- 
gen unterwerfen und mit der Aufschrift „An­
gebot auf das Ziegeleigasthaus", bis Dienstag 
den 22. d. M ts. versiegelt an das Bureau 1 
(Rathhaus 1 Treppe) gelangen zu lassen.

Die Eröffnung findet M ittw o ch  den  
2 3 .  J a n u a r  v o r m i t t a g s  1 t  U h r  auf 
dem Oberförster-Dienstzimmer (Rathhaus 2 
Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter statt.

Die Verpachtungsbedingungen können im 
Bureau I eingesehen werden, bezw. von hier 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 13. Januar 1895.
_______ Der Magistrat.______

FniimWk DttftkMiW.
Freitag den 18. Januar cr. 

vormittags 9 Uhr.
werke ich vo der Pfandkainmer hierselbst

Damenkonfektion, Winter­
mantel und Jaguets, 490 
halbe Flaschen Sect» I Reise- 
Pelz

öffentlich meistbietmd gegen Baarzohlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

L ä l l k

Schwedische
J a g W e s e l-S c h m ie r e

macht jedes Lederzeug
w asserd ich t u. geschm eidig.
I n  Dosen L 30 und 50 Pf. 

bei
L  D o .

Breitestr. 46. — Brückenstr. 18.

I» 8ikm lliM-Wii
<LeäIrinu1-IV elu)

Flaschen ä 50 Ps., 1 Mk., 1,75 Mk., 2 Mk.

8 i k m  U l M - M e i l i
(lisvk-IV siu)

Flaschen L 1,25 Mk., bei 5 F l. 1,15 Mk.
H e r d e r  T l n x n r ,

U o t d v v l u ,  k o r l v e l n ,  8 b d i .>
aus ersten Bezugsquellen zu so Zros Preisen.

vroZtzn-ilLlKlIlinK Avektzk.
Die Versteigerung in Gremboezyn 

findet n i c h t  statt.
Vollziehungsbeamter.

—

ksdurts-, Vorladung-
unä

VsrmLdllluL8-Lll2oiZsu
^vsräsn in

kür-ebien k>,8l angefertigt.
0 .  v o i n k r o H V s k i ,

8 v v k ä l-u o k 6 1-6 l,
ll?üoru.

I -  «»NIL b ?  « « r -

^ a k o b s s t r .  s ,  I I .

M l l W .  W k - s s
H L0ruer8 li.20 . R ioxsnIianÄ lunxR osL sr.

Absatz in 5 Jahren
über

2VV VV« Expl.
Fast jede Krankheit heilt:

NL8 neu« Mlirlltzilverkalirtzii
prämiirt. Univers.-Lex. der N atu r­
heilkunde einschl. Kneippkur, Heil­
magnetismus re. rc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. P reis geb. ^  6,—. 
Tausende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz.Verl.Dresden- 
Radebeul und jede Buchhandlung.

N «  «ckM im ii Imsertz Leiten?

170 S . P reis 50 Pf. Auch in Briefm.
Bilz, Bert. Dresden-Radebeul.

neuen Haueliostion
Jllustr. Wochenschrift für Naturherl- 
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Postanst. pro Q uartal Mk. 
1,—. Bilz, Verlag Dresden- 
Nadebeul.

» i r - ,
kslurksilsnslall

Dresden-Radebeul.
Besitzer k'. R . R 1I2 , Lehrer der 

Naturheilkunde. Anstaltsarzt D r. 
m sä. L im m srm anu (Naturarzt.) 
068NNÄ6 u. roman1!86b6 R äkvn- 

xün8t1x8le L urerkolxe. 80MM61- uuä IV interL uren.
Den Prospekt der Anstalt gratis.

Z!<
)!<
XIX
x.x

x«x

XIX
XIX
> >XIX
x«x

P h o t o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r
Vks.vl»s, rilvIII III-,

K chulstratze 7 . K ro m b e rg e r  U o rs ta d t. K chulstrafie 7 .

Z p e r i a l i k ä l :
K o p ie n  r»nL V vrx rossv rnnK vn  auol» naelR 

i n a o x o H i a k t e n  v r l K i n o I e n  
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

x x

XIX
x.x

XX 

XIX 

XIX 
x.x
XIX
XIX

l!.

I b o v l i o r  8 a ! o m o n  j r . ,  F r i s e u r ,
S a lo n  rnm  A aarschneidrN ) U a s tre n  u n d  L ris tv en .

Anfertigung sämmtlicher Haararbeilen. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, S tirnfrisuren, Zöpfe, S trähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Viir8teu. — L'ämme.

R li t tH v o e lL  ckviL L S . 1 8 S S  » d v irc k A  8  I l k r
I m  g r o s s e »  cko« ^ r t o s k o L s A :

l.i6ll6N- uncl 0U6ll6N-^b6Nl!
von

Viliiri un., Uililricli
(L o K le itu iiK : H e r r  K a r l  k a r v i r l r v r x . )

L a r le n  2U numm. kILtrsn L 3 N k ., xu 8t6dx1ät26n ä 2 N k . unä LeüülorlLLrten 
ä 1 Alk., S03VI6 1?6Lt6 2U äsn liisäern ä 15 kk. sinä 2U üadsn in äsr LnebüanälunK von

I V a l t v r  I , a n r l r v e l L .

I n  hiesiger Forst liegen zum Verkauf:

Eichen- und Riistern-Richholz, 
Kieseru-Banhch in verschiedenen 

Längen und Stärken, 
ferner Kiesern-KlsbenMaltstnbben 

nnd Strauch.
Besichtigung täglich mit Zuziehung des 

Försters gestattet.
S ängerau . Vilskivi'.

pkvf. tsgers iikoll^sscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt f .  K Itzn rv l.

Ä g z c l i - u . M s M z l g l l
von

1. Klobig - Mocker.
A M - Aufträge per Postkarte erbeten. " M v

ttarror Kanarionvögel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

O. Thor«
Allen Denen.

welche am M a g e n  leiden» bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet mein S Hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

Gänsefeder» mit Dame«,
Enlenfedern

sind billig zu verk. W o? sagt d. Exp. d. Ztg.

3VV0 litllc. Hebenverilleiisk
kann Jederm ann erzielen bei Verwendung 
müßiger Zeit. Off. besörd. unt. o. 4943 
Rtzlur. L i8lor, H am burg.

l>-l2 000 l̂ai-l(
sind zum 1. April d. JS. auf sichere Hy­
pothek A M - zu vergeben. "W>K 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung.

1 0 0 9  M a r k
sind sofort auf sichere Hypothek zu vergeb. 
Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Meine gut renommirte, in vollem Be­
triebe befindliche

U M "  k ä e k k i - v i  " H W
nebst H a u s  ist sofort zu » e rk a u fe n .

4. VInter'8 >Vve., Schillerstr. 6.

2 Kiilderftallkll, mehr. Wirthinnen,
Bonnen, Köchinnen, Stubenmädchen 

erhalten sofort Stellung aus hohen Lohn. 
Ou1a1eLM8k», Thorn, Strobandstr. 2.

Mielhskonlrakls-
Formulare

sowie

Micths GmttuWstlüchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6. V«mdro>s8tl1, Kuchdruckerei. 
^ ü r  das 1. Bai. Regts. 15 werden 
-I- zu Kasino-Zwecken geeign. Riinm- 
^  lichkeiten per bald gesucht. Off. 
^  an Hauptmann LoeLr, Bankstr. 4.
I kl. möbl. Zimmer zu v. Strobandstr. II . 

2 Treppen ist eine

W o h n u n g  Z
» a u  3  Z im m e r nebst Z u b eh ö r vom 1. 
April zu verm. 1aeob88t»-. 9.

A 8 K I .  k a r t v r r v L t i n r » e r
sogleich zu vermieden Strobandftraße 12.

1  W o h n u n g ,  N L , " « "
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermieden L rvItvstrLkso 21, 2 ^ r .

möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
4  v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.

M W W r  M i t  dir. 2 8
ist die seit 10 Jah ren  von Herrn Rechts­
anwalt 81tz1n bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Scbillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt O .

Neustädt. Markt Nr. 19.

Vaterländischer K aaev-V ere in .
Der zw eite  U - r t r a g  des Herrn D r. 

über „Das Nothwendigste bei der 
Krankenpflege" findet Donnerstag den 17. 
J a n u a r  abends 8 Uhr in der Aula der 
höheren Töchterschule statt.

Der Vorstand.

INE* Reute M tt^oek:
. fkiboiiv?fann!<uolien.

l » r i v s t - > l o o s t
P r i v a t - K o c h ,

T uchm acherstrahe  N r  2 4 ,  p a r ie r» « .

Gutev krastlgell
in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

A. SeLöRLneelit. Bäckerstr. 11, pt.

K r n l l e  K o s l l 8
ZU kaufen gesucht.

Offerten unter X  X  X  an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

2V vreZober-familien
mit 8ekLr4verlL6ru

erhalten Stellung durch
Ru1ut62!M8LL, Mieths-Comploir.

Thorn, Strobandstr. 2.
>^iu  Fräulein, zwischen 30 bis 35 Jahre 

F H r alt, wird zur Führung einer guten 
RD Haushaltung unter Leitung der Haus- 

frau sofort gesucht. Nur solche, die 
bereits in ähnlichen Stellen gewesen 

und über gute Zeugnisse verfügen, wollen sich 
schriftlich melden unter IV. 2 . 95 an die 
Expedition der „Thorner Presse".__________

2 sm m dl. Zimmer nebst Küche
billig zu vermiethen Breiteftratze 41. 
r?1u6 xr<5886r6 u. vluo Lloins IVokuuux 

vom 1. April ru vormistlisu.
______ A. IVokRoU, Schuhmacherstr, 24.
Ä ^Ehrere Familienwohnungen sind vom 1. 

Avril »u verm. §>eiliaeaeiitstr. 13.April zu verm. Heiligegeiststr. 13.
USK1. 21RUR6I' Lilt ? 6ll8t0R

s o f o r t  zu vermiethen Fischerstraße Nr. 7.
Zwei gut möblirte Zimmer

mit auch ohne Burscheng?laß sogleich zu 
vermiethen________ G erech te f traß e  1 3 .
U a k n n n a  4 Zimm., helle Küche mit all. 
M llllllllllN , Zubeh. vom 1. April z. verm.
__________________ Kachestratze 6 . H .
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tucbmacherftr. 20.

Schillerstraße 1, erste Etage
für 380 Mark zu vermiethen durck
____________ « .  «» iri» 8 lrl.
ki'eilesli'. 32, 3. Ltage

eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . Solmll, Schillerstraße Nr. 7.

M  mölilirttzz Limwer u. Lödinvt
von sofort zu vermiethen. Altstadt Nr. 27.

HLornstr. 18 ist eine Part.-W ohn. v. 3 Z. 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. 8o1,iltr, Kl. Mocker.

Eine Wohnung von 1 Zimmern
mit Zubehör ist vom 1. April cr. zu verm.

Mocker._________________ 1̂ . 8!ektau .
IL in  möbl. Zim. nebst K«b. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmackerstr. 22.

L ^ v o l  n r o k l i r l o  L i i n n » H r
zu vermiethen N eust. M a rk t 29.. I .

1  W o h n u n g
Etg. zu vermiethen ruelim aekerZ lr. 2. 
I7iue L1. >Voku. sowie eine mökl. IVoku. 
^  zu verm. CoppernlkuSstr. 4l. IVvxuer. 
sL in  möbl. Zimm. n. Kabinet von sofort 
^  zu vermiethen Gerstenstr. Nr. 19, pari.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden Wildes. i

Täglicher Kalender.

1895.
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